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Nr
Samstag , 2L Juli L8SV.

Kriegsuachrichte »
— Ein Korrespondent der „Mn . Ztg. " aus Per »

schreibt vom 10. d. :
Sobald eS bekannt wurde , daß Achmet Kaifferli Pascha van dem

spurlosen Verschwinden einer ganzen Kompagnie türkischer Truppen
berichtet habe, die als BeobachtnngSposten dem Dvnanübecgang der
Ruffen einen wenn auch geringen Widerstand hätte entgegenstellen sol¬
len , und sofort nach der schleunigen Abreise de« Krieg- minister- und
Nomyk Pascha'- verbreiteten sich in Pera höchst abenteuerliche Gerüchte
Über LandeSverrath, und man ging so weit , den Schwager de- Sul¬
tans , Mahmud Damat , der wegen seiner Palastintriguen und seiner
Ehrgeize- beim Volke verhaßt ist. alr den mit den Ruffen verbünde -
ten Berräther zu bezeichnen . Ich hatte inzwischen Gelegenheit, über
diese Annahme mit einem türkischen Diplomaten zu sprechen , und die¬
ser, obwohl kein Anhänger Mahmud Damat '- , wie- doch aus - ent¬
schiedenste jene Beschuldigung als eine unbegründete ab, indem er gel¬
tend wachte, daß der Palastmarschall so hoch an Ehren und Würden
stehe und über die Finanzen so unbeschränkt gebiete, daß ihm Alle-
daran liegen müsse , seine gegenwärtige'Stellung , die eine rein persön¬
liche sei, ungeschmälert zu bewahren, was doch bei einer StaatSum -
mälzung , wie sie die Folge de- Lande- verrath - sein müßte, nicht der
Fall sein würde. Daß aber in den höheren Regionen, namentlich in
der Umgebung de- Sultan - selbst, der Wunsch Platz greift , Verhand¬
lungen mit Rußland anzubahnen , wurde mir von anderer Seite aus -
bestimmteste versichert. Die Türkei sürchtet bei einem durch Europa
vermittelten Frieden - schlvffe härtere Bedingungen zu erlangen , al»
wenn sie , nach den augeublicklichen Erfolgen in Kleinafiea , direkt mit
dem Todfeinde verhandelte. Legw England herrschte jüngster Zeit in
den hiesigen RegiernngSkreisen Berfiimmnng , und vor einigen Tagen
bemühte sich Hr . Layard »ergeblich , für die englische Flotte den freien
Durchgang durch die Dardanellen zu erreichen. Man antwortete ihm,
baß man der englischen Flotte zum Schutze NonstantinopelS nicht be¬
dürfe, man sei stark genug, e- allein zu vertheidigen. Dieser Antwort
wehr Gewicht zu verleihen, reisten am 7. d. Blum Pascha, einer der
vorzüglichste« türkischen Jngenieuroffiziere , Deutscher van Nation , und
mehrere andere Offiziere nach den Dardanellen , uw die letzte Hand
an deren Besestigungen zu legen. ES ist indessen zweifelhaft, ob die
Pforte aus ihrer Weigerung beharren wird . — Die Ausschreitungen
der Seiber - find inzwischen durch die der Tscherkeffen , die zahlreich
von Adrianopel und Salonichi hier eintreffeo, in den Schatten gestellt
worden . Die schwache Garnison , die nach Abzug der Garden in Kon-
stantiaopel zurückgeblieben ist, vermochte nicht, die wilden Horden im
Zaume zu halten. Raobanfälle auf offener Straße bei Tag und
Nacht sind nicht selten mehr. Auch komische Scene « kommen dabei
vor. Bezeichnend für unsere Zustände ist er , daß ein Engländer , der
rrrulich spät Abend« von drei Tscherkeffen angegriffen und in sanfte¬
ster Weise ans den Boden gelegt wurde , um bequemer geplündert wer-
den zu können, seine Rettung au» den Händen der Räuber , die ihn
gelinde strangulirteu , nm ihu am Schreien zu hindern , den Herren-
losen Hunden verdankt, die wir bisher nur al» StraßenreinigungS -
Polizei schätzten, die aber jetzt auch de» nächtlichen Sicherheitsdienst
übernommen zu haben scheinen . In dichten Schaaren versammelten
p» sich in jener Nacht nm dir verdächtige Gruppe , und ihr laute -
Geheul rief den Wachtposten herbei, bei dessen Annäherung die Lscher-
lrffe« dir Flucht ergriffen.

Wie « an sagt auf Requisition der englischen Gesandtschaft find
vorgestern Nachmittag die Seihe» , gestern früh die Tscherkeffen nach
dem Kriegsschauplätze weiter befördert worden . Wahrscheinlich gehe«
st« nach den Balkanpäffea , die man bedroht glaubt . Wie dem auch
sei, die Bewohner von Pera athwen auf und unterzeichnen zwar keine
Dankadresse an die Regierung für da» musterhafte Betragen der
HilfSlruppen , wie heute eine Zeitung uaiver «der ironischer Weise be¬
kannt mochte, aber zollen ihr doch Anerkennung für die Befreiung
von den Söhnen der Berge . — Der Sultan entwickelt jetzt eine große
Rührigkeit , nimmt täglich am Minißerrathe Theil , besichtigt selbst die
Militärwerkstättru and die Dock! . Neulich wohnte er der Prüfung
und PreiSvertheilung in der Militärschule von Pankaldi bei. — Wie
man Hort, geht eS dem gefangenen Murod besser und er beginnt klar
über die Sachlage zu sehen . Die Staat - raison wird aber den Un¬
glücklichen , selbst wenn er vollständig geheilt würde, für immer in sei-
uew Grfängniß zurückhalten, obwohl sein Bruder ihn persönlich liebt
und beklagt. — Ja diesen Tage» soll die RekruteuauShebuug unter
der -christlichen Bevölkerung Konstaatinopel» beginnen. Der ökume¬
nische Patriarch ist inzwischen vom Sultan in langer Privataudienz
empfange» wordeu, bet »er Niemand zugegen war , als der Hofbankier,
Hr . Gcorg Aarifi, ein sehr einflußreicher Grieche, der bei der Zusam¬
menkunft den Dolmetscher spielte. Der Vroßherr soll dem Patriar¬
chen für seine Armen eine Summe von tausead Psuad geschenkt haben
und dieser scheint sich bereit finden zu lassen , seinen Einfluß in lür -
kensreundlichem Sinne zu verwenden, wenigsten- der Regierung nicht
entgegenznwirken. — Sestern kam der englische Admiral mit mehreren
seiner Offiziere, worunter auch der Herzog von Edinburg , au Bord
de- »Rapid " hier an und Alle begaben sich zu längerer Bersthung zu
Hr ». Layard. Bon ihrer Abreise verlautet noch nichts. — Mit Be¬
zug aas den Herzog von Edinburg will ich noch eine- rigenthümlichen
Gerüchte- erwähnen, welcher al- LSsnng de» englisch -russischen Iuler -
«ffrnstrritr » die Erklärung Lvnstamiuopel- zom Freihafen internatio¬
naler Natur für möglich hält, mit der Bedingung , daß der Herzog
von Edinburg Gouverneur der Stadt werde. Mau traut der Groß -
jürfti » die Fähigkeit zu, de« russischen Einfluß dabei nicht leiden zu
lassen. Möglicher Weise ist diese- Gerücht nur auSgesprengt worden ,
um die englische Polittk nach mehr Sei der Pforte zu verdächtige« , at¬
er bisher schon geschehen ist.

— Urbrr die Gefechte bei Tirnswa und Bjela , welche
den Beginn der gegmwärtig in Zug defindlichen russischen
Unternehmungen bilden , schreibt ein Korrespondent der W.
„Presse" unter dem 11 . Juli Folgendes :

Nachdem die EclaireurS über den Stand und die Stärke der tür -
tischen Truppen in Bulgarien genügende Auskunft gegeben und ei»

ziemlich starker Proviantvorrath in Sistowa ungehäust war , begann
am 5. der Bormarsch nach drei Richtungen : Gegen Ruftschuk wurde
da - 12. und 18. TorpS dirigirt , uud zwar in zwei Routen ; mit dem¬
selben wird da- 1l . Torpr , da- bei Ginrgewv kampirt , kooperiren.
sowie die Batterien , die, mit großem Stahlgeschütz ausgerüstet , nächst
Giurgewo erbaut worden find. Da - 9. Corps ist gegen NikopoliS
dirigirt . Gestern Morgen hörte man in Sistowa Kanonendonner und
rasch war die Nachricht verbreitet , NikopoliS sei eingenommen. Die
Gerüchte find aber den Thatsachen rin wenig voran - geeilt. Wenn aber
auch der bisherige Kugelwechsel zwischen NikopoliS und Tnrnmagnreüi
die Ruffen noch nicht in den Besitz der Festung bringen konnte —
einen großen Erfolg haben fir doch erzielt. Die beiden Monitors , die
vor NikopoliS lagerten, find so zugerichtet, daß fie vollständig kampf¬
unfähig geworden und von den Türken ganz verlassen worden sind .
Sie ankern nun müsfig im Strome uud e» bleibt den Türken wohl
kaum ein anderer Ausweg , als sie entweder in die Luft zu sprengen»der den Raffe « aurzuliesern . Ja jedem Falle bieten die Türken
durch die Art , wie sie ihre maritime Uebermacht gegen die Ruffen ver-
wendeten , ein Beispiel unerreichter Unfähigkeit in seemännischer Be¬
ziehung. Bon de» Ruffen , wie von den fremden Offizieren kann man
eS täglich , ja stündlich hören : Nie wäre die Armee über die Donau
gelaugt oder nur mit den furchtbarsten Opfern »o« 20 - bi» 30,000
Mann »ab erst « ach zahllosen Versuchen wäre der Uebcrgang ge¬
lungen , wenn eine andere Truppe als die Türken jenseits gestanden
hätte. Seit der Einnahme von Sistowa hat «S nur zwei größere
Gefechte gegeben — von Scharmützeln , die bla» zwischen einzelnen
Borposten und Baschi BozukS stattfandeu, abgesehen — und in beiden
blieben die Russen Sieger . Selbst wenn sich die Türken , wie fie eS
gewöhnlich thnn , den Sieg zuschreiben wollte» , sie können eS nicht
Angesichts der Thatsachen, die unläugbar find: die Besetzung Tirnswa 'S
und der Vormarsch über Bjela. Bom 29 . angefangen hatten die Ka-
valleriedivifionen de- 8. Corps die Aufgabe , als EclaireurS in der
Richtung gegen Rustschnk , NikopoliS und Tirnswa voranzugehen . Die
Brigade de» Herzog» Eugen Leuchtenberg unter dem General Gurko
avaneirte gegen Tirnowa , uud nachdem ihre Avantgarden bereits am
5 Juli vor Tirnswa erschienen waren , rückte die Brigade am 7 . nach.
Tirnowa war von 3000 RizawS und einigen Batterien Feldartillerie
besetzt. Die Ruffen hatten keine Artillerie . Die Kosaken stiegen vom
Pferde und griffen unerschrocken den Feind an. ES ergab sich hier
dieselbe Erscheinung , wie i« Kampfe bei Sistowa . So lange die
Ruffen fern und die Nizaw» aus gedeckter Stellung schießen konnten ,waren diese au» ihrer Position nicht z» delogiren, durch Flintenschüssenicht zu vertreiben , ob auch Mann an Maun fiel. AlS aber die Ko¬
saken trotz der Artilleriefener » unter Hurrahruse » anstürmten , gabendie Türken die Sache verloren und eilten so schnell davon , daß sie
zwar ihre Kanonen, aber nicht auch ihre Munition und ihre Borräthe
an Lebensmitteln mitschleppen konnten. General Gnrko fand Tirnowa
verlassen, Türken und Bulgaren waren entflohen. Ungünstiger stand
die Sache bei Bjela. Zwar war die Jantra schon am siebenten Tage
überschritten ohne wesentlichen Kamps , aber r» standen noch türkische
Truppen unweit von Bjela und diese unternahmen er , gegen die Flankeder unter General Arnold vormarschirenden zwölften Savalleriedivifioneinen Ausfall zu machen. DaS zwölfte Don '

sche Kosakenregimeut un-
ter Oberst Tschergusaloff hatte dem ersten Anprall zu widerstehen.Die türkische Kavallerie ritt langsam vor. Di « Kosaken hatten die
Lanzen eingelegt »nd stürmten im Galopp heran . Aber die türkische
Kavallerie widerstand nicht nur de« heftigen Stoß , sondern fie ver-
mochte auch die Kosaken zurückzutreiben. Die Lage der letzteren war
eine ungünstige und fie gestaltete sich uw so gefährlicher, als plötzlichdie Linien der türkischen Aaoallerie sich öffneten und Infanterie «nd
Artillerie ihr Feuer begann. Der Rückzug der Kosaken hätte die Bri¬
gade unter General Arnold , die bereit- bi» Bekleme vorgerückt war,in Unordnung gebracht oder eS wäre deren Verbindung mit Sistowa
abgrschnitten worden. Oberst Tschergusaloff erbat sich Hilfe vom Ge¬
neral «nd suchte einstweilen den Barmarsch der Türken aufzuhalteu .Ein Theil der Kasaken verließ die Pferde und kämpfte mit Säbel unb
Karabiner gegen die Jnsanterie , gegen die Artillerie hatten sie keine
Waffe. Da langte Hilfe vom General Arnold an , der da- 12. Hu -
saren- und rin Dragonrrregiment herbeigeschickt hatte. Die Dragoner
stiegen vom Pferde und fielen den Türken in die recht« Flanke , die
Husaren nahmen eS mit Kavallerie aus «ad nun konnten die Ko¬
saken « it SmrmeSschritt geg-u die Batterien vorrücken. Der Kampfwar eia ungemein heftiger und hat den Ruffen viele Menschen-
leben gekostet. Di « Zahl der Takten und Verwundeten soll über 1500
Mann betragen — aber sie trieben die Türken var sich her. Die
Husaren verfolgten den Feind , der sich gegen Rustschuk zurückzog, un¬
ermüdlich — bis die Abenddämmerung der Verfolgung Einhalt gebotund die Nähe der Festung zur Vorsicht mahnte. Ich bin , schließt
dieser Berichterstatter, durchaus nicht optimistisch gestimmt, ober nachden Vorbereitungen , die ich auf russischer Seite gesehen , und nach dem
geringen Widerstand der Türken , was die Zahl der Truppen betrifft,darf ich wohl ben Schluß ziehe», daß die Aermrung RustschukS bin¬
nen kürzester Zeit vollzogen sein wird. E» darf dabei gewiß nicht
unbeachtet bleiben , welche Marschsähigkeit die russischen Truppen auch
jetzt wiedrr an den Tag legen. Eine Division de» 18. CorpS hat
acht Tage nach einander täglich 10 Werst, beiläufig ü Meilen , zurück¬
gelegt, ohne einen Rasttag zu halten . Mit solchen Leistungen uud mit
solchen Truppen lassen sich « »hl Erfolge erzielen.— Aus Rumänien wird dem „ Militär-Wochenbl."u. A. geschrieben:

„ Daß dir russische Armee auch in diesem Feldzüge ihre alte be¬
währt « Kriegttüchtigkeit wieder beweisen wird, darüber bin ich, seit ich
sie gesehen habe, keinen Augenblick zweifelhaft. Wegen der furchtbaren
Hitze tragen die Ruffen bei Lage nach Art der russischen Bauern weite
weiße Leinwandhosen in hohen Stieseln , ein weiße» Hemde über die
Hosen, welche» mit einem Ledcrgurt zusammengehalten wird, und weiße
Käppis . Die Wäsche halten die Soldaten stets sauber, und eS ist eine
Freude , ein Lager dieser kräftigen Gestalten zu sehen . Ihre Nahrungist eine ganz ausgezeichnete ; ich habe öfter Gelegenheit gehabt, mitten
iw Felde dir Soidatenküchen kennen zu lerneu, und fand eine kräftige

Fleischsuppe. Da die Donauläadrr einen Getreide- und Viehreichthnm
besitzen , von dem wir im westlichen Europa kaum einen Begriff hoben,
so ist die Verproviantirung der Armee nicht eine so schwierige . Fleischund Getreide ist in Fülle da , und obwohl an der Donau vielleichteine Armee von über 300,000 Mann steht wird der Transport von
täglich Hunderten von Ochsen und Tausenden von Zentnern Mais und
Gerste per Eisenbahn über Lzernowitz «nd per Donau von Orsowa
nach dem Westen Europas keine Unterbrechung za befürchten haben.
Tausende von Rindern folgen der Armee nach , und auch diese sind
leicht und gut zu einähren , weil unabsehbare sette und vortreffliche
Weideflächen sich überall befinden, welche die Ruffen zu niedrigen Pacht¬
preisen für das nachrückende Vieh erhalten. Eben so gut wie dir
Mannschaft find auch die Pferde genährt . Da Rumänien im Ganzen
wenig Roggen baut , und der russische Soldat sein schwarzes KomwiS-
brod unter allen Umständen haben omß , so wird von Rußland au»in ungeheueren Quantitäten schwarzer Zwieback herbeigeschofft , derim Wasser etwa» aufgeweicht, dem Soldaten sein Schwarzbrad ersetzt .Der Geist der russischen Armee ist rin vortreffliicher, überall hört man
Musik und Gesang , gewiß ein gutes Zeichen für die Stimmung der
Soldaten und daß Last , Fröhlichkeit und Gesundheit unter ihnen
herrscht. Das Benehmen der Soldaten ist ein durchaus anständige»
und bescheidener, nirgends hört man von Epcefsea und überall wird
der Russe von der rumänischen Beoölkerung mit Freundlichkeit aufge-
nommen . Da die rumänischen Dörfer zur Aufnahme von Einquar¬
tierung wenig geeignet find , so befindet sich fast di« ganze Armee in
großen Lagern unter Leinwandzelten. Der Gesundheitszustand der
russisch - rumänischen Armee ist ein ganz außerordentlich guter und
günstiger . ES ist stauuenSwerth , daß bei mehrmonatlichem Aufenthaltan den Douausümpsen fich weder Fieber- noch Typhnsepidemien bis
jetzt eingefunden haben."

— Der „Standard" meldet unterm 15. , daß die letzteSendung von Geld zu Gunsten der türkischen Verwundetenin Konstantinopel eigenmächtiger Weise für Anschaffung von
Waffen verwendet worden sei.

Großbritannien
x London , 18 . Juli . Mt gleichem Eifer wie der . Standard "

in dem gestern von un» erwähnten Artikel fordern auch andere kau-
servative und türkenfreundliche Zeitungen eia Eingreifen England »in den Orientkrieg . Der „Globe" meint, nicht nur England, sondern
auch Oesterreich und Deutschland müßten dem Vordringen der Ruffenein Halt gebieten. Wenn aber auch alle Nationen Europa '« in diesem
kritischen Augenblicke fich zurückhielten, Englands Pflicht sei e», uner -
schrocken und entscheidend ein Machtwort zu sprechen . Die Zeit derWort « sei vorbei, Thate» seien erforderlich; wenn der Sultan nichtbald bewaffnete Hilfe erhalte, so sei dir Besetzung seiner Hauptstadtdurch Kosaken nicht mehr fern. Da - Matt hofft indcß, daß es deß-
halb noch nicht zu einem Kriege zwischen England und Rußland zukämme» brauche, da die einsache Ankündigung England«, daß e- der
Pforte helfen werde, yoch im letzten Augenblicke den Tzaren beein-
fluffe» dürste , in Adrianopel still zu holten .

Die „Pall Mall Gazette" glaubt. LaS rasche, tollkühne Vordringender Russe » sei mehr durch diplomalische als durch strategische Rück-
sichte» rwgegeben worden. Rußland hoffe, die Pforte in einen vor-
eiligen Frieden zu schrecken. Europa dürfe eS aber nicht »ugebendaß die Türkei unter russische Vormundschaft gerathe. Die englischeRegierung müsse fich zu entschlossener That aufraffeu.

Noch leidenschaftlicherals alle ihre Gesinnungsgenossenpredigt aber
. Morning Post " den Krieg gegen Rußland , dessen Graus-mkeitea zuverdammen fie nicht Worte genug finden kann . . Ban Sistowa «achTirnowa , von Tirnowa zum Balkan wälzt fich die Woge der Ver -
nichtung voran . . Lhristenthuw " wir in Tircasfien, „ Humanität " wiein « hiwa , „ Ordnung " wie in Warschau herrschen überall. Die ganzeHölle ist in Bulgarien loSgelaffen . Und soll dar Volk England »müsstg dabei stehe» und kein Lebenszeichen geben ? Soll dieses Werkvon Teufeln ohne Hinderniß weiter gehen ? Können wir dulden, daßall di« kostbarsten Interessen unseres Reiche» und die heiligstenTriebe
unserer Natur vernichtet und geschändet werden ans einmal ? . . . Wir
glauben , daß dar englisch - Volk auf seine Regierung blickt und vonihr erwartet , daß fie in dieser Krisis für England und für die Livkli-
sation spreche und handle, wie eS der Regierung de, britische» Reiche»»«kommt, und wenn ein Fehler begangen wird, wenn sich Schwächeoder Schlimmere » zeigt, so wird die Verantwortlichkeit nicht demVolke Englands , sondern der Regierung Englands zur Last fallen. . . Wir werden mit der panslavischen Revolution und den Kosaken ^
Horden morgen in jedem Falle zu ringen haben. Darf da» einGrund dafür sein, daß wir ihnen gestatten , heute uns zu schädigenund die Menschlichkeit zu entehren und zn beschimpfen ?"

Sehr kühl steht „Daily RewS" die Sache an . Das liberale Blattverlacht die Plötzliche Furcht vor einem Handstreiche gegen Konstanti -
nopel , der nicht nur die türkischen Zeitungen vom „ Feinde vor den
Thoren " sprechen wacht , sondern auch englische zu solch überhitzterSprache antreibt . Noch manche Woche dürste mit Kämpfen hingehea,ehe die Ruffen ernsthaft an einen Angriff auf die türkische Hauptstadtdenken könnten . „Wenn fie nun unwiderstehlich zu sein scheine» , soliegt das daran . daß sie über den Balkan mehr eine Demonstrational» einen wirklichen Vorstaß Vornahmen. Der eigentliche Kampf be .
ginnt eben erst jetzt, verauSgeseheo, daß die türkische Regierung stchau » politischen Erwägungen nicht zum Abschluffe eine» frühen Frieden «bewegen läßt . Hierüber kann man natürlich nichts Gewisse » wissenaber wenn die Türken Frieden machen , so würde «Le Furcht voreinem Marsche auf Konstantinopel gegenstandslos sein . In jedemFalle gibt eS keine Entschuldigung für wilden Lärm wegen britischerInteressen , welch « zu schützen reichlich Zeit da sein wird."Der „Daily Telegraph ' wendet stch mit besonderem Nachdruckegegen dre v.elerse.tS gehegte Ansicht . England müsse « arten , bis an -

KtEu , b-ftnd -rs Oester« ,ch sich über ihr- Haltung schliffst,gemacht hüten. „ Selbst wenn s-m- Stimme allein q -bört werdensollte, die Zeit d-S Verfalles unseres Reiche- würde gekommen seinwenn rmr mcht für dre Ehre und Sicherheit de, Sc .-ptcrS der Köniainzu sprechen wagten , ohne Fremd - um Hilfe und Erlaubnis gebeten



Handel und Berkehr.

Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt
HI. Seite.

Handelsberichte .
Berlin . 19 . Juli . Kerreidemarlt . (Schlußbericht.) Weizen per

JM -Aoguft 232.50, per Sept .-Okt. 225 .50 . Roggen per Juli - August
151 .- , per Septbr .-Olt . 151 .50 . Rüböl I -rcv 70 .70 . Per Juli 70L0 ,

per Sept .-Okt. S9.80 . Spiritus loco 51.48, per Jon -August 51.10,
per Aug.- Sept . 51 .10. Hafer per Juli -August 141.— , per Sept .-

Okt. 144.—. Bedeckt.
LS ln , 19 . Juli . (Schlußbericht.) Weizen — . loco hiefiger

29 .— , loco fremder L6L0 . per Juli 25L0 , per November 22.90.

Roggen loco hiefiger 21 .— , per Juli 15.50 , per November 15.80.

Hafer loco hiefiger 18.50 , per Juli 15.60 , per November 15.60.
Rüböl loco 39 .50. per Oktbr . 37 .—.

Hamburg , 19 . Juli . Schlußbericht . Weizen matt per Juli -Aug-

243 <8 .. per Auguft-Sept . 237 G., Per Sept .-Okt. 229 B . R - g»ea

per Juli -August 154 G. , per Aug .-Sept . 154 G . , per Srpt .-Okt.
154 B .

Bremen , 19 . Juli . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 12.30, Per August 12.30 , per September 12.50 , per Oktbr .
12.70, b. per November-Dezember 13 .—. Steigend .

Mainz , 19. Juli . Weizen per Juli 25 .20 , per Nov . 23.40.

Roggen Per Juli 17.— , per Nov. 16.40 . Hafer per Juli 16 .—,
per Nov. 15.60. Rüböl per Okt . 37.80 .

fPar iS . 19. Juli . Rüböl per Juli 100 .25 , per August 100.25 , Per

Septbr .-Dezbr . 100L0 , per Januar - April 100 .25 . Spiritus per Juli
58 .25 , per Septbr -Dezbr . 59 .— . Zucker , weißer , diSP., Nr . 3
per Juli 78 .50 , per August 76 .75 , per Oktbr . - Januar 69 .50 .
Mehl, 8 Marken , per Juli 6850 , ver August 6925 , per Septbr .-
Oktbr . 69 .75 , per Septbr .-Dezbr . 69 .75 . Weizen per Juli 34L0 .
per August 33 .75 , per Septbr .- Oktbr . 3320 , per Septbr .-Dezbr .
33 .—. Roggen per Juli 2320 . per August 22 .50 , per Septbr .-
Oktbr . 22 .75, per Septbr - Dezbr . 2220 . Behauptet .

A m st erdam , 19. Juli . Weizen niedr ., per Nov. 331 , Per März
—. Roggen flau, per Oktober 194, per März —. Rüböl loco
40 , per Herbst 41, per Mai 42 . Raps loco — , per Herbst 425 .

Antwerpen . 19. Juli . Petroleommarkt . Schlußbericht. Stim¬

mung : Hauffe. RasstnirteS , Type weiß diSPon. 30 ' /, 30 ' /. B .,
Juli — b.. SO' /, B „ August - b., 30 ' /, B ^ Sept . 30 '/, b., 31 B.,
Sept .-Dez. 31 b., 31 ' /, B .

London , 19. Juli . (11 Uhr.) LonsolS 94' /,, , Lombarden —,
Italiener 68' /„ Türken — , 1873er Ruffen 78.

London , 19. Juli . (2 Uhr.) LonsolS 94 ' /, , fuud . Smerik . 107 '/, .

Liverpool , Ib . Jnli . vaumwollenmarkt . Umsatz 10,008
Ballen . Fest. Ankünfte bessernd .

New - Uork , 18 . Juli . (Schlußkurse.) Petroleum iu Rew-Uork
13»/. , dto. iu Philadelphia 13»/, , Mehl 7,20 , Mai » (old Mixed) 61,
rother Frühling - weizen 1,73 , Kaffee, Rio good fair 19' /, , Havana -

Zucker 9'/, , Getreidesracht 5 >/. , Schmalz 9»/, . Speck 7 '/, .
Baumwsll -Zufuhr 800 B . , Ausfuhr nach Großbritannien 300 B»

do. nach dem Lontinent — B .

Anleihe der Stadt Paris vom Jahre 1869 . Ziehung

Suleheo vom Jahre
am 2 . Januar 1878. Gr¬

am 15. Jull . Hauptpreise : Nr . 204945 a 200,000 Fr . Nr . 703955
285392 737173 457377 » 10.008 Fr . Nr . 169411 559310 631307
653698 747959 388513 426129 184274 47170 486481 » 1000 Fr .

Lombardisch . Benetiauische »
1859. Ziehung am 2. Juli . Auszahlung
zogen : Serie 1.

5pr ° z. russische 100 S . - R . - L ° ° se vom Jahre 1864.
Ziehung am 13. Juli . Aulzahlung am 13 . Oktober . Zur » morti -
sation gezogene Serien : Nr . 364 961 980 1026 157« 2951 3090
3340 3611 3657 3820 4172 4640 4721 4965 5979 6509 6556 7125
7600 8074 8307 8570 8840 8704 9222 9738 9755 10032 10178
11421 11632 11716 12205 12226 1256612623 12712 12790 18075
13486 14294 14324 15137 15281 15818 15962 17059 17238 17S11

. 17825 17789 18195 18615 19503 IS827 19861 19882 .

WitternngSbrotzachtnngeu

_
»er « etrarolsgifches Station Karlsruhe .

Juli
19. M ttg«. 2 Uhl

. Nach» Sllyr
20 . Mrg«. 7llhr

Baro¬
meter.

Lhermo « Kt°ch»
Meter

n 0.
tkkeitt»

Proc.
Wind. Himmel .

747 .7 -j-13 .6 100 E . s. bew .
749 .0 -1- 16.2 88 S . bedeckt
7503 -1-15.8 SO SW . -

Bemerk « » g.

veränderlich.

Berantwortlicher Redakteur :
Heiurich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege.
LadsngsversSgungru .

Q .674 . Nr . 11,804 . Lmmeodingeu .
In Sachen der Hoflieferanten Mohr L
Speyer in Karlsruhe gegen Susta »
Jauch , ehemaliger Liseubahnaffistent, von
Vörstetten , Forderung betr., hat Herr An¬
walt Baumstark in Karlsruhe Namen »
des Klägers dahier vorgetragen , daß der
Beklagte für im September uvd November
v. I . vom Kläger bezogeneKleidungsstücke
dem Kläger noch eine» Rest von 45 M . 50
Pf . schulte , und daß der Beklagte diese
Schuld in einem Briefe vom 16 . Juni l. I .
auerkaant habe. Nach einem vom klägen-
schen Anwalt v -rgelrgtea Schreiben des
Bahnamts Freiburg vom 3 . l . M . ist Be¬
klagter flüchtig. Der klägerische Anwalt
beantragte für die bezeichuete Forderung
Sicherheitiarrefl aus die Dienstkaution de»
Beklagten als ehemaligen Bah ^asststente »
bei Großh . Generaldirektion der Großh .
StaatSeisenbohnen zu verfügen uad den
Beklagte» zur Zahlung von 45 M . 50 Pf .
nebst 5 Proz . ZtnS vom KlagzuftelluogStag
an zu oerurthetlen .

SS ergeht
Beschluß .

I . Zu Gunsten der klägerischeu Forderung
vo« 45 M. 50 Pf . nebst5»/, Zin » vomKlagzu-
ftellougSiag au wird Sicherheit - arrest ver¬
fügt aus die Dienstkaution de» Beklagten bei
Großh . Grueraldirekttou der Großh . StaatS -
risenbähaen und genannter Behörde ausge«
geben, dieselbe an Niemande» bei Vermei¬
den eigener Hllslbalk-it audzufolge«.

II . Tagsahrt zur Beraehmloffang aus die
Klage uud da» Brreftgesuch wird angeord-
net auf

Donnerstag deu 26 . Juli d. I .,
Bormittag » 8 Uhr ,

uud wird hiez« der Beklagte geladen, mit
dem Ansügen , daß bei feinem Ausbleiben
die thatsächlichrn Behauptungen der Klage
al» zugestanden augenommeu , der Beklagte
mit allen Einreden , insbesondere mit den¬
jenigen gegen die Rechtmäßigkeit des Ar¬
reste» ausgeschloffen, der Arrest für gerecht -
fertigt und fortdauernd erklärt und nach
dem Klagbegehren , soweit solcher in Rech -
teu begründet ist , erkanut « erden würde.
Dem Beklagten wird zugleich ansgegebea,
einen am SerichtSfitze wohnenden Gewalt¬
haber ausznsteüeu, widrigen» alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie weu» sie der Partei er-
öffuet wären , am Sitzung - orte de» Gerichts
angeschlagenwürden .

Emmeodingen , den 14. Jali 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bniss « u.

Oeffrutlichr « uffarderuugeu .
Q . 644 . Nr . 10,176 . Müll heim .

Israel Beit in Freibarg ersteigerte an» der
Vollstreckung-Waffe de» Joh . Jakob Meier
io Muggardt 9 Ar 74 Meter Acker , hinter
der Meiermatt , neben Fritz Kaltenbach und
I . G . Pfiüerer 'S Erben , Gemarkung Dat -
ttngen .

Wegen mangeladea Eintrag » im Grund¬
buch ist eS ungewiß / ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, lehen-
rechtliche oder fidrikowwiffarifcheAnsprüche
in Bezug ans di« Liegenschaft machen kön¬
nen oder wolle« , und cd werden auf klägeri-
schen Antrag alle diese Personen gemäß
j 684 ff . d . b. P .- O . aufgefordert , ihre An-
sprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem uemu Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Müllh iw , den 13 . Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Lederke .
O .658. Nr . 11,209. Ueberlingeu .

Manin Wagner , Landwirth von Atten-
benren , besitzt seit unvordenklichen Zeiten
ans Gemarkung Haberttweiler . Gemeinde
Neufrach, Gewann Leitze, 1 Hektar 5 Sr SO
Meter Wald , neben der Grande- Herrschaft
Salem »ud Josef Hegner von Altenbeuren .

Wegen Mangel » einer ErwerbSurkande
verweigert das Psandgericht die Gewähr ,
« eßhalb alle Diejenige« , welche au dieses
Groudstück in den Grand - und Psanddü -
chern nicht eiagetrageae , auch sonst nicht
bekannte dingliche Rechte , lehenrrchtliche
oder fideiksmmiffarische Ansprüche haben,
oder za haben glauben , aufzeforden wer¬
de«, solche

binnen zwei Monaten
dahier geltend zu wachen, widrigen» sie dem

Besitzer gegenüber sür erloschen erklärt wür¬
den.

Ueberliugrn, den 11. IM 1877 .
Großh. bad. Amtsgericht,

von Woldeck .
Dietsche .

Q .680 . Nr . 5523. Meßkirch . Xaver
Schnell von Hardt , Gemeinde Nusplin -

gen,K . W ., erwarb von Andrea» Gauggel
»oo da nachbenannte Grundstückeauf Hein-

stetter Bewirkung :
1 Morgen 37 Rtha . Acker i» der

Schlechte, neben Anton Stier nud
Johann Sffiager .

1 Morgen Acker daselbst , neben An¬
ton Stier beiderseits.

Wegen maugelnden Eintrag » im Grund¬
buch verweigert der Gemeindrrath Heinstet-
teu die Gewähr , weßhalb aus kl . Antrag alle
Diejenigen , welche dingliche Rechte, oder
lehenrechtliche »der fideikommiffarische An¬
sprüche an die genannten Liegenschaften ha
den , oder zu haben glauben , aafgesordert
werden, solche

innerhalb zwei Monaten
anher geltend zu wachen, widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber für erlo¬
schen erklärt würden.

Meßkirch. den 18. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

F l e n ch a n S.
Q .670. Nr . 9179. TanberbischofS -

hei « . Rachdem aus die diesseitige Verfü¬
gung vom 2. Mai d . I . , Rr . 5649 , An¬
sprüche der dort bezeichnte» Art auf die
beschriebenen Grundstücke nicht anaeweldet
« urven , so werden solche der Gemeinde
Pülsringen gegmüber skr erloschen erklärt.

TauberbischosSheim, den 17. Juli 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Elsa er .

Gruteii .
Q .677. Nr . 9766 . Stock ach .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Vantmafse der Hirschwirth
Gustav Dreher '» Ehefrau io

Forderung uud Borzugl -
betr .

Beschluß .
Ergeht

An » schloß . Er kenntuiß .
Werden alle bis heute nicht angeweldeten

ordcruugen hiemit von der vorhandenen
affe ansgeschloffen .
Stockach, den 11. Juli 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht.
I ä ck l e.

Q .665 . Nr . 18.531. Bruchsal .
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe de» Alfred Bekk
in Oestringen»

Forderung und Vorzugs¬
recht betr.

Alle Gläubiger , welche bi» zur heutigen
Lagfahrt ihre Forderungen auzameldea
unterließen , werden von der vorhandenen
Masse ausgeschloffen.

Bruchsal , den 12. IM 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

E . v. Stockholm
Q .642 . Rr . 18,588. Bruchsal .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantwaffe de» Reinhard
Bolich in Odenheim,

Foroerung und Vorzugs¬
recht betr.

Werden alle Gläubiger , welche bi» heute
ihre Forderungen nicht aumeldetcn , mit
denselben von der vorhandenen Masse auS-
geschlaffen .

Bruchsal, den 13 IM 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.
E . von Stockhoru .

Q .848 . Nr . 6443 . Wolfach .
Die Gant

gegen
den Nachlaß de- EichenvirlhS
Heinrich Li er von Hausach
betreffend.

All« diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderuugeo vor oder in der heutigen Lag¬
fahrt nicht angemeldct haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Wolfach. d . n 17. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Kohlunt .

Q672 . Rr . 13,036 . Lörrach .
Die Gant ge/ .enDaniel Hunt
ler in Hattingen .

Alle Gläubiger , welche ihre Ansprüche
seither nicht angemeldet haben, werden hier,
mit von der Befriedigung ans der Masse
»uSgeschlossen .

Lörrach, den 11 . Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schweickart .
ver« ä»e»Sabs»»tz«r»» r».

Q .664. Nr . 4099 . Livil -Kammer II .
Freiburg . Durch Urtheil vom Heutige»
wurde die Ehefrau de» Josef En glrr von
Zell , Magdalena , grb. Widmaann , für be
rechttgt erklärt , ihr Vermögen von demjeni
gen ihre» Ehemannes abznsoubern ; wo»
zur Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird.

Freiburg , dm 4 . Juli 1877.
Großh . Kreis - und Hofgericht,

v. Rolteck .
Thom ».

«rreimsetfmrge, .
O .681 . 1 . Nr . 5360. Schern . Die

Witrwe de» Josef Merz , Schneider» ««»
Großweier , Josefa , geb. Krumm , hat die
Einsetzung in die Gewähr der Berlaffenschast
ihres verlebten Ehemanne » nachgesucht .
Diesem Gefach wird entsprochen, wmn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprache hiergegen dahier erhoben werden
sollte.

Achern, den 14. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Roller .
OL26 . 2. Nr . 12,594 . Rastatt . Di «

Wittwe de» Sebastian Stork , Martha ,
geb. So ff ler , von Durmersheim hat um
Einsetzung in die Gewähr de» Nachlasse»
ihriS Ehewanne » gebeten

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den, wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprache erhoben wird .

Rastatt , de» 5. Juli 1877.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Weiler .
O .406. 3. Nr . 32,644 . Mannheit »

Die Großh . GeneralpaatSkaffe hat uw Ein¬
weisung in Besitz und SewLhr der Berlas -
senschaft de» am 21. November 1876 dahier
verstorbenen Franz Moser von MÜllen-
bach gebeten.

Dieser Bitte wird entsprochen, wmn nicht
binnen

zwei Monaten
etwaig« Einsprache dahier gemacht wird.

Mannheim , den 13. Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

A. « . :
Ullrich .

Lrbvsrladnuge».
O .617. Achern . » lois Glaser , un¬

bekannt wo abwesend in Amerika , ist zur
Berlaffenschast feiner Mutter , der Josef
Glaser Ehefrau , Theresia , geb. Schmied« ,
in Faulenbach berufen.

Derselbe wird hiermit ansgrsordekt, seine
Ansprüche an diesen Nachlaß

binnen 8 Monaten ,
von heute an , bei dem Unterzeichneten gel¬
tend zu machen, widrigenfalls die Erbschaft
Denen zugetheilt werden wird , welche» sie
zukäme , wenn der Geladene zur Zeit de»
Erb - nsollS nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Achern, den 16. Jali 1877 .
D« Großh . Notar

A. Fuchs.
O 679 . Bruchsal . Frau , Jakob

Dumbeck , geboren am 16 . November 1832
zu Stettfeld im Bezirksamt Bruchsal , Sohn
der verstorbenen Nikolaus Dumbeck Ehe-
leute von Stettseld , ist zur Erbschaft seiner
am 24 . Juni 1877 verstorbenen Mutt «
Katharina , gebornen Pfeiffer , berusen , des-
sen Aufenthaltsort ab« unbekannt.

Derselbe oder seine «twaigen Rechtsnach¬
folger werden hiermit anfgesordert , inner¬
halb

drei Monaten ,
von heute au , sich zu den Theilunglverhaod -

lungen und Empfangnahme der Erbschaft
dahier zu melden , andernfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen würde zugetheilt wer-

1850 als ledig« Landwirth nach Smerik ,
anSgewaudrrt , ist zur Erbschaft sein « -I-
Mutter , LaudwirthsJosefWiu -
teroll Ehesrao , Maria Eva , geb.
Fabry , von Jöhliagrn gesetzlich
mitberusen und wird, als seit 26 Jahren
vermißt , za den TheilnagSverhandlungen
Mt dem Bedeuten »« geladen, daß wenn er
sich binnen

drei Monaten
nicht meldet , die Erbschaft lediglich Denen
zugetheilt werden wir », welchen sie zukäme,
wenn er z. Zt . gar nicht wehr am Leben ge
wesen wäre .

Durlach , den 6. Juli 1877.
Großh . Notar .

» . Schmitt .
Handelsregister -Einträge .

O64S . Nr . S517. Säckingen . Un-
ter O .Z . 15 de» GenoffenschastSregister»
wurde eingetragen :

Ja der Hauptversammlung de» »Bor
fchoßvereius Säckingen vom 19 . März
d. I . wnrde » sämmiliche BorstaudSmit-
glieder ne« gewählt.

E» wurden gewählt zum
Vorsitzenden: Fabrikant Otto Bally ,

al» » essen Stellvertreter :
Pr . Arzt Franz Mainhard ;

al» Rechner :
Kaufmann Mathias Streicher ,

al» dessen Stellvertreter :
Kassier Ignaz RöSle ;

al» Schristsührer :
Bürgermeister Anton Le « ,

al» dessen Stellvertreter :
AwtSaktuar Theodor Schmidt :

al» Beigeordnete :
Blechner Martin Zennier ,
kausmaau Gottlieb Genter ,
Bezirkschierarzt Lorenz Jehlin ,
Müller Friedrich Baumgartner ,

alS deren Stellvertreter :
Schützeuwirch Karl Broglie ,
Buchbinder Fidel Schund ;

Sämmtliche von hier.
Säckingen, de» 14 . Jnli 1877.

Großh . bad . Amtsgericht,
« uhltnger .

O .667 . Nr . 18,215 . « rachsal . Ua-
term Heutigen wurde zu O .Z . 384 des
Firmenregister » eingetragen die Firma :

»Emil Killian in Bruchsal."

Jnhab « derselben ist der ledige Kauf¬
mann Emil Andrea» Killian von
Bruchsal .

Bruchsal, den 11. Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
A Schneider .

Q .641 . Nr . 7398. Buchen . Judas
Firmenregister wurde unterm Heutigen
eingetragen die Firma Böttigheimer
und Bär . Inhaber ist Saafmauu Löb
Böttigheimer uad Leopold Bär dahier.

In dem Ehevertrag deS Löb Bättighei -
merä . ä . Buchen ,

an» grob« Leinwand mit baumwollene»
Aerweln , am Brnsttheil mit bl . ö . mit
rothem Fadea gezeichnet ; mit eine» Uuter-
rock von schwarzem Drillich ; mit ein«
blaurvth -weiß karrirten , innen grau gefüt¬
terten Jacke und einem baumwollene«
weißgrau -rolh karrirten Halstuch.

Wir bitte« um Mittheilung über die Per¬
sönlichkeit der Leiche.

Müllheim , den 18. IM 1877 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A Jung ,

Per « . jveka»»tmach«»se».
« .898 . 2. J .Nr . 667 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Bei der UnterzeichnetenGarnisonverwal -

ang sollen di« z« solzenden Beträge « ver¬
anschlagte« Vanherstelluvgen , incl . Lieferung
der erforderlichen Materialien , und zwar :

1. ver-

3.

4.

155« M . 67 Pst

1114 . SS .

474 . SO ,

1Y21 » 99 .

9612 . 25

Maurerarbeit ,
anschlagt za
Zimmerarbeit,veran¬
schlagt z» . . . .
Schlaffer - » . Schmie-
bearbeit, veranschlagt
zu .
Pflastererarbeit , ver¬
anschlagt zu . . .
Schreinerarbeit , ver¬
aaschlagt zu . . . . ..

im Submission - Wege vergeben « erben, wa -
zu rin Termin aus

Mittwsch dt « LS . Jali or . ,
Bormittags S Uhr ,

im Bureau der diesseitigenVerwaltung au »
beräumt ist. Die bezüglichen Bedingung »
nebst Kostenanschlägen können « ährend der
Dienststuaden auf dem genannten Bnrea »
eingesetzt« werden , woselbstauch die eiazu¬
reichenden Offerten mit entsprechender Auf¬
schrift «or Eröffnung de» Termin » abzu-
geben find.

Rastatt , den 14. Juli 1877.
König!. Garuison -Berwaltnug .

R .405 . 2 . Baden .

Hausversteige¬
rung.

Dauuerstag den 2. Anguß 1877,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhause ,
wird die nntenbtschriebene, znr Erbmaffr
de» Rentner » Han » von Boeckman «
dahier gehörige Liegenschaft ans Antrag der
Betheiligteu zu« Zwecke der Lrbtheilnug
einer öffentlichen Bersteigerung anSgesetzt
uud al» Eigknthum endg'ltig , «geschlagen ,
wenn mindesten» der SchätzangSpreis er¬
löst wird , nämlich :

Plan 2. G .Nr . 189.
3 Ar 42 Meter Hosraithe,
2 Sr 3 Meter_ anSgarten ,

den 7 . November 1853, zusammen 5 Ar 4b Meter Grundeigea -
mit Sofia , geborenen Strauß , ist bestimmst ihn« auf dem Schloßberge dahier mit einem

daß jeder Theil 25 st . in die Gemeinschaft zwetftöckigen von Stein erbauten , mit
eiuwirst und alle» übrige, gegenwärtige und Nr . 12 bezeichnet «» Wohahause nebst Re-

zukünstige Berwögen davon auSschlteßt ; in mise und allem sonstigen liegenschastlichr «
dem Shevertrag de» Leopold Bär ä . ä. Bu - Zngehör , einerseits Großh . Domänenärar ,
cheo, den 28 . Juni 1877, mit Elise Böttig - anderseits , vorn und hinten die Stadt »

heiwer ist bestimmt , daß jeder Theil Theil gemeinde Baden.
100 M . in die Gemeinschafteiuwirft , undj SchätzungSprri » . . 15000 M .
alle» übrige , gegenwärtige und zukünftige! Inzwischen könne» die BersteigernngS-

Bermögen davon ansschließt. bedmguuge« im Geschäftszimmer de» Unter-

Buchen, den 9 . Juli 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Selb .
O .639 . Nr . 7468 . Buche ». Inda »

Firmenregister wurde unterm 9 . Juli 1877
eingetragen die Firma Karl Knapp in
Buchen . Inhaber ist Saasmaun Karl
Knopp dahier. Ja dem Ehevertrag ä . st.
Buchen, den 27 . Juni 1877 , mit Josrfine
Anna Sach » von Mndan ist bestimmt, daß
«der Theil 100 M . in die Gemeinschaft

eivwirfst alle» übrige , gegenwärtige «ab zu-
künftige Vermögen davon ausschließt.

Buchen, den 9. IM 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Selb .
GerWawmgssache».

Fahuduug .
R .451 . Nr . 7165 . Müllheim . Am

19. J -lni d. I . wurde im Rhein auf der

zrichneten (im Amihanfr ) «iugeseheu
Baden , den 14. IM 1877.

Der Verwalter
de» RotariatS -DistriklS Bade» III .

Großh . Gericht- notar
Stall .

« erden.

den, welchen fie zakäme, wen« der Borgela - i Gemarkung Vellingen die Leiche einer zwi
dene znr Zeit de- ErbaufallS nicht wehr ge¬
lebt hätte .

Bruchsal , den 18. Jnli 1877.
Großh . Notar

Hahn .
Q .604 . Durlach . Peter Win¬

teröl ! vonJöhliugen , im Jahr

schen 30—40 Jahre allen Weibsperson g«
läudet , welche vorher schon ca. 14 Tage
lang im Wasser gelegen sei» mag.

Die Leiche ist vonMittelgröße und unter ,
setzter Statur , hat schwarz « Haare ; Geficht
uud GefichtSzüg« find nicht « ehr erkennbar.

Bekleidetwar die Leiche mit einem Hemd

« arlSrnhe .

Verkauf einer Mühlen-
eiarichtnng.

Die gelammte — durch anderweitige
Berwenduug der Wasserkraft « e,fallende —
Mühlrneinrichtuog loberschlächtigeWasser¬
räder von Holz und Eisen , Mahlgänge re.)
der Mühle io Mühlborg soll verkauft wer¬
den.

Angebot« find bi» längstens den 1. Sep¬
tember d . I . schriftlich eiuzusendeu au da»
städtische Wasser- und Straßenbauamst wo-
selbst ein genaue» Verzeichnis sämmtlicher
zu veräußernder Gegenstände auftiegt ;iwch
vorhergehender Anzeige bei genannter Be -.
Horde kann die Mühle selbst jederzeit besich¬
tigt werden.

Karlsruhe , de» 16. Juli 1877.
Städt . Wasser- und Straßeubouamt .

Schück .

Druck nutz » erlag der G. Broun ' schen Hsfbuch ^udrckerei .
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